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Donnerſtag den 15. September. 


An die Zeitungsleſer. 


Beim Ablauf des 


tion zu zahlen haben, wofür dieſe, mit Ausnahme des Montags, täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei 

nach Anfang des laufenden ' 

Zur Bequemlichkeit 

mann Jacob Appel, 
Poſen, den 15. 


des hieſigen geehrten 
Wilhelmsſtraße Nr. 9. 
September 1853. 


Deutſchland. 


(Berlin, den 13. September. Ihre Majeſtät die Königin 
traf, wie ſchon geſtern gemeldet, heut Vormittag 9 Uhr mittelſt Extra⸗ 
zuges von Potsdam auf dem hieſigen Bahnhofe ein. In Begleitung 
der Frau Prinzeſſin Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel ging die Königin als⸗ 
bald auf der Verbindungsbahn weiter nach dem Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
tiſchen Bahnhofe und begab ſich vom Stationsorte Erkner aus ins 
Hane zu Sr. Majeität dem Könige, wohnte im Wagen dem 
Manöver bei und erſchien ſpäter bei dem Diner. Gegen 8 Uhr Abends 
kehrte die Königin von dieſem Ausfluge zurück. 

Der Prinz von Preußen wird ſich am 21. d. Mts., nach dem 
Schluſſe der großen Kavallerie-Mauöver, nach Olmütz begeben, um 


e 
(ichland. Berlin (Hofnachrichten; Reiſe d. Kaiſers v. Ruß⸗ 

1 Olmütz; d. Gen.⸗Konferenz; d. Cholera; Anwendung d. Wald- 
wolle; Koufisfation unreifen Obſtes; Sitzungen d. Stadigerichtshofs; Sen⸗ 
nora Petra Camara“, H 

Donau⸗Fürſtenthümer. Bukareſt (Trupp 

Frankreich. Paris (Feſtlichkeiten in D 

Rußlaud und Polen. 
Unglück 17212 use (Beicent 

Belgien 0 eſchen 2 i 0 1716 Ir ben Her 
— 2 ! d. Arbeiter von Lüttich für den Herzog 

Spanten. Madrid (Gerüchte.) 

Türkei. Kouſtautinopel (Forderung d Frauzöſ. Geſandten; Revue 
d. Aegyptiſchen Truppen; d. Angelegenheit d. Hospodare). 

Locales Poſen; Santomysl; Bromberg. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Perſonal⸗Chronik. 

Handelsbericht. > 

Feuilleton. Der Ring der Gräfin Orzeisfa, (Fortſ.) 


—— 

Berlin, den 14. September. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Rendanten bei der Regierungs⸗Haupt⸗ 
Inſtituten- und Kommunal-Kaſſe zu Frankfurt a. d. O. Hauptmann 
a. D., Krihning, den Charakter als Rechnungs- Rath zu verleihen 


N en⸗Revue). 
| ieppe). 
Petersburg (Reſtript an d. Thronfolger; 


es heißt, wird der Prinz dieſe Reiſe in der Begleitung des Erzherzogs 
Leopold von Oeſterreich machen und iſt es bereits ſchon ziemlich gewiß, 
daß auch der Prinz Friedrich Wilhelm, auf den Wunſch des Erzherzogs 
Leopold, ſeinen Vater zu den Oeſterreichiſchen Manövern begleitet. Dem 
Reiſegefolge der hohen Perſonen werden ſich auch die gegenwärtig hier 
weilenden hohen Offiziere auſchließen. Daß der Kalſer von Ruß⸗ 
land ebenfalls nach Olmütz kommt, ſteht feſt. Geſtern 
Abend ſoll dem Könige ſowohl als auch dem Prinzen von Preußen in 
Rüdersdorf die Meldung gemacht worden fein, daß der Kalſer die Reiſe 
über Moskau angetreten habe und am 24. in Olmütz eintreffen werde. 
Bei dieſer Zuſammenkunft des Kaiſers Nikolaus mit dem Kaiſer Franz 
Joſeph dürfte auch die Situation der Orientaliſchen Frage in ernſte 
Erwägung gezogen und die weiteren Schritte berathen werden. Wie 
ich ſchon geſtern mitgetheilt habe, bleibt Rußland bei der unveränder⸗ 
ten Annahme des Wiener Ausgleichungs-Vorſchlages Seitens der 
Pforte ſtehen und iſt im Weigerungsfalle entſchloſſen, die Rechtlich— 
keit feiner Anſprüche auf anderm Wege durchzuſetzen. — Die Aufgabe 
der vermittelnden Mächte ſcheint zunächſt jetzt darin zu beſtehen, die 
Türkei zur Nachgiebigkeit zu bewegen, um ſo eine friedliche Löſung 
d Non 47878 erbeiz 9 ee ae N 8 
5 3 General v. Wrangel bekanntlich am e 
hier ſtattfinden, wird auch der General: Lieutenant v. Tietzen und 
Hennig aus Poſen beiwohnen. Der General-Lieutenant v. Lind⸗ 
heim, der den Manövern bei St. Petersburg beigewohnt hat, wurde 


Den Cuſtodes der K. Bibliothek zu Berlin, Dr. Sybel und Pros 
feſſor Dr. Buſchmann, iſt das Prädikat „Bibliothekar“ verliehen 
worden. 


— 


Angekommen: Der Unter⸗Staats-Sekrektaͤr im Miniſterium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, v. Pommer-Eſche, 
aus dem Bade Wangeroge. 5 

Der Präſident der Immediat⸗Juſtiz⸗Eraminations⸗Kommiſſion, 
Wirkliche Geheime Ober⸗Juſtizralh Dr. Simon, von Heidelberg. 

Abgereiſt: Se. Ereellenz der Herzoglich Anhalt-Deſſau⸗Köͤ⸗ 

thenſche Staats Miniſter, von Plotz, nach Frankfurt a. O. 
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ſe 108. la 


fenlotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Pethlr. auf Nr. 52,161 ; Gewt 
von 500 Rthlr auf Nr. 78,701; 6 Gewinne zu 300 Rchlr. fielen auf 
Nr. 23,281. 27,600. 55,970. 71,627. 78,393 und 86,238 ; 7 Ge⸗ 
winne zu 100 Rthlr. auf Nr. 1390. 9353. 11 ‚663. 32,885. 52,244. 
68,833 und 72,020. 2 

Berlin, den 13. September 1853. 


Königliche General Lotterie-Direktion. 
—, 


icche Korreſponden des Verl. Büreaus. 
Tel fen de September. Am 15. d. M. bringt der Kriegs⸗ 
dampfer „Albrecht“ die aufgefundenen Kron⸗Inſignien nach Ofen. 
Der Kaiſer hat den allerfeierlichſten Empfang und Ausſtellung derſel— 
ben in der Schloßkapelle verordnet. 
| 12. September. Der „Moniteur“ ſagt, daß die 
Regierung in England nur 119,000 Hektolitres Korn für die Kriegs⸗ 
Marine⸗Auſtalten gekauft habe. 


aber gegenwärtig im Reiſegefolge des Kaiſers von Rußlands und 
dürfte erſt mit dem Prinzen von Preußen von Olmütz nach Berlin zu— 
rückkehren. 


Mehrere Blätter laſſen die Frau Prinzeſſin v. Preußen gegenwär⸗ 
tig bei ihrer Frau Mutter im Schloſſe Belvedere bei Weimar weilen. 


am nächſten Montage Baden verlaſſen, um ſich zum Empfange der 
verwittweten Frau Großherzogin von Weimar nach Coblenz zu bege: 


nicht abgelegt. 2 ” 
Heute Vormittag fand unter dem Vorſitze des Miniſterpräſiden⸗ 
ten eine Conferenz in Zollangelegenheiten ſtatt. Die Miniſter des 
2 ee — — — — — 
Friedrich Anguſt's von dem durchlauchtigen Gaſt befriedigt. Dieſe fonnten 
ei ihren Abendgeſellſchaften im Palale der Gräfin Auna Orzelska, fo 


oft die Rede iner Beſuch kam, i oshaften Bemerkungen 
nicht n Berlin hre boshaften B 9 


„Cs iſt ein ne alle aſthetiſche Bildung!“ 
Salter. N ſeiner Geſchüße!« aha 
So flüfterten die Damen einander ihre beißenden Spöttereien zu, wäh— 
rzelska den jungen Kronprinzen mit einer Begeiſterung, 
n auffallen mußte, in Schutz nahm. 

wenn er nicht auf dem Throne geboren und bestimmt Wäre, 


— 


Der Ring der Gräfin Orzelska. 
(Fortſetzung aus Nr. 212.) 


ſchreibli 8 r in den Kreis 

Mit unbeſchreiblichem Zauber der Aumuth trat Anna in g 

der kleinen Geſellſchaft und wendete ſich freundlich grüßend mit Der Frag 
an den Grafen: ; 2 
„Habe ich vielleicht irgend ein intereſſantes Geſpräch e 
„Keineswegs, theure Anna!“ erwiderte dieſer. „Ich habe den N 
ſoeben die Nachricht gebracht, daß der König Friedrich Wilhelm vo . 
ßen in Dresden erwartet wird. Er wellte uns unerwartet überraschen 


= 
= 


allein ein Zufall hat mir entdeckt, daß er heute noch in Geſellſchaft des e Krone zu kragen, ſo würde ihm dennoch die verdiente Be⸗ 
Kronprinzen in — Reſidenz eintreffen wird. Sevenfalls wird der ne gezollt werden müfen: Welch eine edle Geſtalt! Welch' eine 
Letztere nicht verſeblen, den größten Eindruck auf die Damen zu machen; Zar wu feinen männlich ſchönen Zügen, fo winzig und ſchmachtig er 
ſein Wit feine Freundlichkeit, ſeine einnehmende Geſtalt werden ihm Aller ſich auch neben feinen Königlichen Vater ausnehmen muß! Wie viel Geiſt 


leuchtet aus ſeinen f 
in alle abehafı 

en Hofdan 
„Die : 
lächelud, 


„Nur ſchade,“ 6 f afin v. Hirſ : g 
ſich „“ bemerkte die Gräfin v. Dieſchau, „daß der fchöne Kern 
ſich in einer fo rauhen Schaale befindet: der Prinz ſteckt bis au den Hals 


in ſeiner ein © form, die weder 8 ik⸗ 
ferei Dee Soldaten-Uniferm, der mit Gold nech mit Stik 


„Gold und 
ic dadran auonchmen auf einer Uniform, deren Tuch fo grob iſt, daß 
ni Lire mir davon laufen würden, wenn ich ihnen aus ſolchem Tuche 

e L 0 u 
N 55 wollte machen laſſen. ürde, ſein i \ 

i 100 oß muß da alſo feine Würde, fein innerer Werih fein, weun 
er auch in ſolcher Kleidung die ganze, n Golde blitzende Männerwelt 
pics Reg erwiderte Anna mit ſchlecht verhehltem Unwillen. 

Ju diefem Augenblicke öffneten ſich ſchnell die Thürſlügel des Salons 
und König Auguſt trat mit dem ganzen rufe eines Monarchen, aber zu⸗ 
gleich auch mit einnehmendet Mulde herein, in der Absicht, die geliebte 
Tochter mit einem unverhofften Beſuche zu überraſchen 

„Gnadiger Herr!“ ſagte Anna, indem ſie dem Könige entgegen eilte 
und ſich mit kindlicher Ehrerbietung auf ſeine Hande niederneigte; „König: 
liche ajeät!“ verbefene ni ſich, freudig überraſcht und verwirrt beim 
Agen Brieric Wildes, der au der Seite feines echabenen Wirthes 

einherſchritt, „Diele unverdiente Gnade + . u. 15 
| „Macht Dich Holz!“ ſetzte König Auguſt hinzu. „Se. 5 er 
jeſtät, mein Herr Bruder, Hat mir heute erlaubt, ihm einige meiner b 


1 


laäſte zu zeigen; ich führe ihn daher auch in denjenigen, der meinen theu⸗ 


Herzen gewinnen.“ a = 

Die Gefüge auf der Elbterraſſe an der Brücke, deren Donner ſich 

mit dem Geläute ſammtlicher Glocken miſchte, verkündeten den er 5 
ie Ankunft Friedri ilhelm's; die Schönen Regimenter Auguf 

Dresdens die Friedrich Wilhelm“ i i Pagen 

ſtanden da mit flatternden Standarten in . Glied e 

den Königl. Saft beim lieblichen Klauge der Muſik mit den mine 

Ehren. Her König von Preußen war ganz entzückt, und e 

n . u Königlichen Wirthes auf dem Sach e une ag? 

Watebam und yperung, daß es ihm in Dresden eben) 581 , flüſterte 

de ganz leise n ner Ae ns keit da müſſen wir 
7 1 ilita y U * 

ſchon 15 ugs Feen iu ler 133 der König 
olen, erſt bei ; h 71 5 i 

1 Stu e e 

ee ile welches uns heute empfing.“ 

Der König Muguß zeigte feinem erhabenen Gaſte die Kaſeruen das 
Kriegsperſonal, die Marſtälle, führte ihn da die Oilpergallerie, ins Alter⸗ 
thums⸗ und Kunſt⸗Kabinet und zuletzt ins ee 85 zn \ ir Hr 
feiner feinen Beobachtungsgabe nicht, daß die . a 155 10 
nig von Preußen allen dieſen Schätzen zollte, keineswegs  nuftichtig pl 
meint, ſondern nur mehr eine Artigkeit gegen den freundlichen Wirth war 
Es wurden daher militäriſche Revuen, Jagden und Schügenfeitlicfeiten 
veranſtaltet, die dem Geſchmacke Friedrich Wilhelm's allein zufagten. Ge 
iſt unter ſolchen Umſtänden leicht begreiflich, daß der König von Preußen 
nicht den Beifall der zierlichen Herren am Hofe gewann, die nur Ga⸗ 
lanterie und üppige Schwelgerei als das Ideal des Hoflebens kannten und 

daher in der Nähe eines Fürſten von ſo entgegengeſetzten Geſinnungen 
ganz unheimlich fühlten. Aber noch weniger waren die Damen am Hofe 


Hönen Augen! Bi 
9, Gräfin!“ ſagte Fran v. Stan 
ien das Verlangen, die Gunſt 
Schrauken zum Weitkampfe ſtehen 


taniokawska, „Sie erwecken 
Ihres Ideals zu gewinnen.“ 
ja offen!“ erwiderte Anna 


— 


Bierteljahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die früheren Nummern nicht nachgeliefert werden können. 


Publikums werden auch die Herren Kaufmann G. Bielefeld, Markt Nr. 87., Kaufmann Moritz Löwenthal, Wilhehns⸗Plat Nr. 10., Kaufe 
„Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 3tes Quartal annehmen, und die Zeitung ſchon den Abend vorher von 37 Uhr au ausgeben. 
s D 


den dort zur Ausführung kommenden Manövern beizuwohnen. Wie 


ebenfalls zu diefen Truppenübungen hier erwartet, derſelbe befindet ſich 


Die hohe Frau befindet ſich aber noch im Kurorte Baden und wird erſt 


ben. Frau Prinzeſſin hat die Trauer um ihren verewigten Vater noch 


Stickereien“, unterbrach ſie die Gräfin v. Fuchs, „würden 


Das 
Abonnement 
betragt viertelfahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 ſar., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 fgr. 6p. 


Inſertionsgebühren 
1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile. 


ng. 


— — — 


Zten Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Nthlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Athlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pranumera⸗ 


ſellungen, welche 


ie Zeitungs-Erpedition von W. Decker & Comp. 


—— — 


Handels und der Finanzen, ſowie die Geheimrathe Philippsborn 
Delbrück, Hennig c. wohnten derſelben bei. ' 
In verſchiedenen Blättern iſt behauptet worden, daß die Gene⸗ 
ral⸗Conferenz bei den gegenwärtigen Verhandlungen über die Durch⸗ 
gangszölle eine Herabſetzung der Rhein- und Main⸗Zölle zur Sprache 
gebracht habe, da dieſe auf beiden Flüſſen noch höher ſind, als auf 
der Elbe. Hierauf muß erwiedert werden, daß die General⸗Conferenz 
mit den Rhein- und Main-Zöllen nichts zu thun hat; dieſe gehen al⸗ 
lein die betheiligten Staaten an und nur dieſe können vertragsmäßig 
eine Ermäßigung eintreten laſſen. — Daß der Flußſchifffahrt unter 
den gegenwartigen, durch den umfaſſenden Umfang der Eiſenbahn⸗ 
Netze fo ſehr veränderten Verhaͤltuiſſen eine Ermäßigung der bedeu⸗ 
tenden Zölle zu wünſchen iſt, wird Niemand in Abrede ſtellen. 

Die Cholera macht bei uns Fortſchritte und deshalb wünſcht 
ſich mit einem Male alle Welt um 2 Monate älter, weil dieſe Seuche 
ihre Beſuche bisher nie übet den Monat November ausgedehnt hat. 
— Der Staats-Anz. enthält das Geſetz vom 7. Mai 1853, betref⸗ 
fend die Beförderung von Auswanderern, und das Reglement vom 6. 
September 1853 — betreffend die Geſchäftsführung der, zur Befor⸗ 
derung von Auswanderern konzeſſionirten Perſonen, und die von den⸗ 

ſelben zu beftellenden Kautionen 

— Die ſchon feit längerer Zeit als höchft brauchbares Lagerungs⸗ 
mittel durch ihre Beuntzung in der Stadtvoigtel bekannte Waldwol le 
iſt jetzt, obwohl erſt verſuchsweiſe, auch in der Charite eingeführt 
worden, da man dort jetzt 50 neue Matratzen und eben ſo viele Decken 
von dieſem Stoff angeſchafft hat. Auch Seitens des Kriegsminiſte⸗ 
riums ſind ſchon Verſuche damit in den Kaſernen angeſtellt worden 
die einen ausgezeichneten Erfolg haben; ebenſo hat ſich die Waldwolle 
in der Breslauer Hebeammenlehrlings-Anſtalt als ſehr praktiſch her⸗ 
ausgeſtellt. Die Anwendung dieſes Materials iſt übrigens nur hier 
neu, da man in Wien ſchon ſeit 8 Jahren in dem allgemeinen Kran⸗ 
kenhauſe die Waldwolle mit Erfolg benutzt hat. 


Hansen et 2 Sand einen Hundes für delle nn 
in einem Urtheil ausgeſprochen, da es die Pflicht des Hundebeſitzers 
na fe EN, ob er 7 8 biſſig ſei, und danach feine Maß⸗ 
regeln zu treffen. ine polizeiliche Verwarnun 
erſt voranzugehen. f 9 brauche daher nicht 

| — Auf den letzten Maͤrkten find wiederum von den 5 

lizei-Beamten namentlich den Hökern bedeutende Onntiläten — — 

oder angeſaulter Gurken und Pflaumen weggenommen und, nach⸗ 
dem man ſich von der Nothwendigkeit der Konfiskation durch Unter⸗ 
ſuchung von Sachverſtändigeu überzeugt hat, vergraben worden. 

| — Zu der erſten Sitzung des Staatsgerichtshofes wird, 

um den an ſich kleinen Zuhörerraum nicht zu überfüllen, der Zutritt 

nur den mit Einlaßkarten verſehenen Perſonen geſtattet werden. Die 

Verhandlung ſelbſt wird etwa 5 Tage in Aufpruch nehmen; drei 

allein die Vorleſung der von dem Oberſtaatsauwalt Schwark ſelbſt 

verfaßten Anklage und der voluminöſen Voracten, welche bisher über 
den Communiſtenbund in Paris verhandelt worden find und die 
deshalb hier in Betracht kommen, weil der Angeklagte Schreiber die⸗ 


erſten Schatz in ſich ſchließt.“ Mit dieſen Worlen ſtellte 
leicht erröthende Anna ſeinem hohen Gaſte vor. 

„Bei meiner ehelichen Treue! Ew. Liebden haben nicht zu viel geſagt!“ 
rief Friedrich Wilhelm aus, indem er einen väterlichen Kuß auf Anna's 
Stirn drückte. „Das Dragonerregiment, welches Ew. Majeſtät mir für die 
vier Porzellauvaſen aus meinem Kabinet abgetreten haben, iſt gewiß ſchoͤn; 
aber, wahrhaftig! für eine einzige Compagnie ſolcher Rekruten, wie dieſe 
Gräfin, möchte ich alles Porzellan meines ganzen Königreiches hingeben.“ 

Auf einen Wink des Königs Auguſt nahmen Alle ihre Plätze ein, 
worauf derſelbe ſich an die Damen mit der Frage wendete: 

„Welches intereſſante Geſprach haben wir durch unſeren Eintritt ums 
terbrochen?“ 

„Wir ſprachen ...“, erwiderte die Gräfin Febee au welche der 
König die Frage gerichtet halte, und konnte, fo ſichtbar fie ſich auch an⸗ 
ſtrengte, nichts weiter dere e Gegenſtand des un⸗ 

Pre Nef s unmögli 0 
terra u Sie denn?" wiederholte der König lächelnd. 

„Wir ſprachen von Geiſtern“, antwortete Frau v. Staniskawska ſtatt 
75 Angeredeten, die ihre Verwirrung kaum verbergen konnte. 

„Vou Geiſtern?“ fiel der King von Preußen ein. „Ja, daun ſind 
die Weiber fo recht in ihrem Element, wenn fie Spukgeſchichichen hören 
oder einander wiedererzählen können. jo ſehr ſie ſich auch davor fürchten 
Ich weiß, wie das unler den Hofdamen meiner Gemahlin ging, als das 

Gerede von der weißen Frau, die in meinem Berliner Reſidenzſchloſſe her⸗ 
an „ ſich doch wenigitens auf ei 

„Dieſe Furcht ge eine wahre Geſchichte“ 
RN grau v. Fuchs halblant. ene 
| „Auf eine wahre Geſchichte?“ rief Friedrich lachend aus 

Gefafel alter Weiber, meine Dame, auf nichts weiter!“ 3 

„Ich mochte mir wohl die Dreiſtigteit erlauben, im Namen meines 

2 5 er F N 1 I 4 
Geſchlechtes, deſſen Neugierve ja ſprüchwoörtlich iſt, Ew. Majeftät zu bitten 
uns den Hergang der Sache gnaͤdigſt mittheilen zu wollen“, ſagte Frau 


v. Stanistawsfa. 
der König freundlich, „den Wunſch 


der König die 


„Auf das 


„Gern bin ich bereit“, erwiderte 
der geehrten Damen ſogleich zu erfüllen.“ 


(Fortſetzung folgt. 


— 


ſes Bundes geweſen ſein ſoll. Hier werden nur 2 Zeugen, die Poli⸗ 
zeidirekt'ren Wermuth aus Hannover und Stieber aus Berlin, 
vernommen werben. (Am 13. September hat dieſe Verhandlung gegen den 
Schneidergeſellen Tie b aus Lippſtadt ihren Anfang genommen. D. Red.) 
— Im Monat November wird der Staats-Gerichtshof 
feine zweite Sitzung halten, die ebenfalls eine Anklage wegen Hoch- 
verraths zum Gegenſtande haben wird. Sie iſt gegen den letzten der 
Preußiſchen Abgeordneten zur National-Verſammlung in Frankfurt 
a. M., welche, dem Befehle ihres Königs trotzend, ſich im Jahre 
1848 mit nach Stuttgart begaben, gegen den früheren Gutsbeſitzer 
v. Rappard, gerichtet, und die Entſcheidung derſelben iſt darum 
von der höchſten Wichtigkeit, weil durch das Urtheil dieſes vollſtändig 
unabhängigen Gerichtshofes feſtgeſtellt werden wird, welche von den 
früheren durch Schwurgerichte ergangenen Erkenntuiſſe mit vom 
Parteigeiſt dictirt worden find. Der Angeklagte iſt ſeit längerer Zeit 
Flüchtling und wohnt in der Schweiz. R 
— Ein ungeheurer Künſtler- und Literaten = Freitifch erſeufzte 
neulich unter der Wucht ſeiner Gedecke im Hauſe des Londoner Lord⸗ 
mapors (Vürgermeifters), das feine Burg iſt. Se. Geſtrengen hatte 
die Londoner Maler, Schriftſteller und Schriftſtellerinnen zu Gaſte 
gebeten, und ihrer an 3000 tafelten bei dem Meiſter der City. Ein 
Deutſcher Künſtler, der aus Verſehen mit eingeladen worden, ſoll ſich 
bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male wieder ſeit langer Zeit ordent⸗ 
lich ſatt gegeſſen haben. (Krzztg.) 
— Sennora Petra Camara eröffnete vorgeſtern mit der Spa⸗ 
niſchen Tänzer-Geſellſchaft unter Direktion des Herrn Joſé de Olonna 
ihr Gaſtſpiel im Opernhauſe. Die Camara gilt in ihrem Vaterlande 
als eine namentlich in der Plaſtik ihrer Bewegungen unerreichte Vir⸗ 
tuoſin des Spauiſchen Nationaltanzes. Der Tanz der Camara aber 
iſt ein echt nationeller: das zeigt ſchon das ſüdlich feurige Tempo, in 
welchem fie tanzt, und welches ji oft zu einer fo reißenden Schnellig⸗ 
keit beflügelt, daß dem Deutſchen Zuſchauer ſchon vom Zuſehen der 
Athem zu vergehen droht. Dabei iſt die Camara eine kuunſtfertige Tän⸗ 
zerin ſelbſt wein man nur auf die Virtuoſität der Füße ſieht, die bei 
ihr Nebenſache und nur Mittel zum Zwecke des lebenden Gemäldes 
iſt, das ſie mit brennenden Farben kolorirt. Die Camara iſt mit ei⸗ 
nem Worte keine Spaniſche Springerin, ſondern eine Meifterin des 
Spaniſchen Nationaltanzes. Es iſt wahr, fie ſteht nicht mehr in der 
erſten Friſche ihres Talentes. Aber daraus konnen der Künſtlerin wohl 
nur Solche, die im Ballet nichts als eine Augenweide ſehen, einen 
Vorwurf machen. Doch wäre es vielleicht nicht unangemeſſen, wenn 
ihre Umgebung in Bezug auf die Garderobe, die nicht die glänzendſte 
iſt, den darin etwas verwöhnten Opernguckern der Berliner Ballet⸗ 
freunde ein ſchmuckeres Zugeſtäudniß machte. Die Tänze, in denen 
die Camara auftrat, trugen ſämmtlich den nationellen Typus und 
varlirten nur in den einzelnen Nüancen. Gleich der erſte: »La Ma- 
drilegna« verschaffte der Künſtlerin allgemeinen Applaus und die Ehre 
des Hervorrufes. Von den übrigen that ſich Sennor Guerrero nes 
ben der Camara am meiſten hervor, während die Anderen mehr als 
Folie erſchienen. Wie nach ihrem erſten Tanze, ſo wurde auch nach 


dem Ballet, betitelt: La Perla de Andalucia“ die Camara mit dem 
Hervorrufe ausgezeichnet. 


Alexandre Dumas beſchreibt mit höchſter Begeiſterung in der 
Indep. Belge, wie er dieſes ſchöͤnſte Kind Andaluſiens vor einigen Jah⸗ 
ren in Sevilla kennen lernte, wo man ihm zu Ehren einen Ball ver⸗ 
anſtaltete, welchen die Petra Camara durch ihre Gegenwart verſchönte 
und durch ihren Tanz zu einem berauſchenden Feſte machte, um ſo mehr 
als fie den — Ole tangie, beſſen Ausführung auf ven Spaniſchen 
Theatern die Sittenpolizei verbietet. 

„Glauben Sie indeß nicht — ſchreibt Dumas — daß etwas Un. 
ſittliches in dem armen Tanze iſt, daß etwa dieſe oder jene Beinverren⸗ 
kung, ein allzu keckes Eutrechat oder ein verwegenes jeté-battu die 
Schamhaftigkeit der Herren Cenſoren verletzt: Behüte der Himmel! 
Der ganze Tanz iſt eben eine Vereinigung ſtolzer und wollüſtiger Des 
wegungen, welche über alle Beſchreibung herausfordernd, dennoch 
nicht in Lascivität übergehen, und wenn die Petra, welche eben keine 


Tänzerin nach unſeren Begriffen iſt, den Ole tanzt, fo wird der Tanz 


zu einem Gedichte. — Ich kenne nichts Traurigeres, als unſere Taͤn⸗ 
zerinnen, welche mit ſichtlicher Anſtrengung über die Bretter hüpfen, 
denen man trotz des Lächelns, welches ihnen wie mit Stecknadeln an 
die beiden Mundwinkel angeheftet iſt — die Arbeit anſieht, und deren 
ganzes Streben darauf gerichtet iſt, die Erinnerung an die Taglioni, 
Elsler oder Grahn um einen ganzen oder doch um einen halben Zoll 
zu überſpringen. In Spanien iſt das ganz ein anderes Ding. Da 
iſt der Tanz für die Tänzerin ſelbſt ein Vergnügen; ſie tanzt daher 
mit dem ganzen Körper; Kopf, Augen, Hals, Bruſt, Arme folgen 
dem Spiel der Beine und ergänzen daſſelbe. Die Tänzerin ächzt, 
ſtampft mit dem Fuße, ſtöhnt wie eine Löwin! Sie nähert ſich jedem 
Manne, entfernt ſich wieder, kehrt zurück und elektriſirt ihn durch je⸗ 
nes magnetiſche Fluidum, welches dem leidenſchaftlich erhitzten Kör- 
per entſtrömt. 5 

Eine der graziöſeſten Figuren des Ole iſt folgende: oder vielmehr 
in dieſer Figur concenteirt eh der ganze Tanz: Petra nahm einen 
Herrenhut in die Hand; ſie nimmt ihn von dem ihr zunächſt Stehen⸗ 
den. Dieſen Hut, — doch man muß an die coquette Form eines Spa⸗ 
niſchen Sobrero, nicht an unfere tramig⸗ſtelfen Deckel denken — ſtülpt 
fie ſich auf, indem fie ſich ihn bald auf die Seite rückt, um ſich das 
Anſehen eines eitlen Fauts zu geben; bald in den Nacken rückt, wie 
die Engländer thun; bald in die Stirne gleich einem Akademiker, wel⸗ 
cher ſich darüber ärgert, daß gegen fein Votum ein Mann von Talent 
ihm zum Collegen gegeben wird. 0 

Petra alſo ſpielte mit dieſem Hute in jeder denkbaren Weiſe: von 
Zeit zu Zeit aber näherte ſie ſich Einem von uns, als wollte ſie ihm 
den Hut aufſetzen; in dem Augenblicke aber, wo dieſer mit hoffnungs— 
voller Geberde ich ihr entgegendrängt, drehte ſie ſich wie ein Blitz herz 
um und ſtand mit Hülfe eines elaſtiſchen Sprunges auf der entgegen: 
e Seite des Kreiſes, dieſelbe Coquetterie verfuchend, mit der— 
ſeleen 58 und mit derſelben Täufchung. a 
* ei Die war der Gipfel der Feſtfreuden in N 
Gegen Ende des! 75 Held und Homer zugleich Dumas ſich darſtellt. 

euer ſtanden, riefen pit als die Herzen und die Sinne zugleich in 
ale Stimmen! Petra: den Pio 8 Folge gemeinſamer Eingebung 
5 jeß ſich nicht la Auf dem Tiſche! 

Det en auf den Lich den. Sie ſpraug auß einen Stuhl 
und vou de! Gläſer entfernt wurden auwelchem im Nu Teller, Ga⸗ 
beln, Meſſer, in ſeinem Leben kein ahn — der Vito begann.” Du: 
mas verfichert, u 955 der Wein nicht den Scbaufpiel der Trunken⸗ 
heit, an welchem in jenem Augenblicke I "giten Antheil hatte, 
geſehen zu haben, als in je n we 
auf dem Tiſche hüpfte, 
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ohne ihn dus Schwanken zu Windes, i Nin 


dieſer bis zum Wahnſinn eraltirten Männer, welche jede ihrer Bewe⸗ 
gungen mit den Augen verſchlangen, ohne daß ſie auch nur einen Mo⸗ 
ment ihre Herrſchaft über die Verſammlung in Gefahr gebracht hätte. 
Nach der neueſten „Berliner Feuerſpritze“ hat Dumas 100 Louisdor 
für die obige „Reclame“ erhalten. 
Donau ⸗Fürſtenthümer. 

Bukareſt, den 4. September. Heute fand hier eine große 
Truppen ⸗Revue ſtatt, zu welcher auch Stirbei geladen war, der je⸗ 
doch nicht erſchien, ſondern ſich mit Unwohlſein entſchuldigte. Gort⸗ 
ſchakoff „der die hier ſtationirten Truppen perfönlich muſterte, ſpricht 
ſich in einem Tagesbefehl ſehr lobend über die Haltung derſelben aus 
und ermuntert ſie zur Beharrlichkeit und Treue gegen den Czar. Der 
Tagesbefehl ſchließt mit folgenden Worten: „Rußland iſt berufen, 
das Heidenthum zu vernichten, und wer es in dieſem heiligen Berufe 
hindert, wird eben ſo vernichtet wie die Heiden. Es lebe der Czar 
und der Gott der Ruſſen.“ 

Frankreich. 

Paris, den 10. September. Nach der Patrie hat der Kaiſer 
heute Nachmittags 2 Uhr die Rückreiſe von Dieppe nach St. Cloud 
angetreten. Am Donnerstage und Freitage war erſtere Stadt der 
Schauplatz von Abſchieds-Feſtlichkeiten, die zahlloſe Menſchen von nah 
und fern herbeilockt hatten. Am Donnerstage Abends war Ball im 
Theater. Die Stadt gab denſelben dem kaiſerlichen Paare zu Ehren. 
Der Kaiſer, in Generals⸗Uniform, und die Kaiſerin, in einer ſehr 
einfachen, aber geſchmackvollen Toilette, eröffneten den Ball. Der 
erſtere tanzte mit der Bürgermeiſterin, die Kaiſerin mit dem Bürger- 
meiſter. Die ganze Stadt war glänzend beleuchtet, und Ihre Mafe⸗ 
ftäten wurden, als fie um 11 Uhr den Ball verließen, von den die 
Straßen füllenden Menſchenmaſſen mit lautem Jubel begrüßt. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, den 1. Sept. Der Kaiſer hat an den Thron⸗ 
folger ein Allerhöͤchſtes Reſeript gerichtet, worin er die Vorzüge, durch 
welche ſich im Verlauf der ſtattgefundenen Juſpektionen, Manöver und 
Paraden das Garde- und das Grenadier-Gorps auszeichneten, beſon⸗ 
ders hervorhebt und dem Ceſarewitſch, als dem Urheber und Erhalter 
aller der Eigenſchaften, durch welche ſich dieſe Truppen ſo glänzend 
bewähren und der Armee zum Muſter dienen, feinen herzlichſten Dank 
ausſpricht. 

Rußland und Polen gelten heute noch bei vielen, die jenſeits des 
Ruſſiſchen, gegen den Weſten vorgeſchobenen Grenzkordons wohnen, 
als die Länder, wo Bären und Wölfe in den Straßen ſpazieren gehen, 
und hier und da gemüthlich ein Kind oder einen erwachſenen Menſchen 
verſpeiſen. Iſt es auch wahr, daß die Schwierigkeit, Erlaubniß zur 
Führung von Feuerwaffen zu erhalten, der Vermehrung jener reißen⸗ 
den Thiere ungemein Vorſchub geleiſtet hat, fo kommen doch Fälle 
wie der, den die offiziellen Kijewſchen Nachrichten aus Radompsl in 
Rußland melden, in Polen nur äußerſt ſelten vor, während fie in 
Rußland allerdings nicht ſo ungewöhnlich ſind. „Eine ungeheure 
Menge Wölfe“, heißt es in dem genannten Blatte, „ſei daſelbſt er⸗ 
ſchienen. Die ungebetenen und gefährlichen Gäſte überfielen nicht nur 
Rinder und Schafe, ſondern auch Menſchen.“ So hörte in der Slo⸗ 
boda Komarowski der Schankwirth Pioro vor Tagesanbruch plötzlich 
feine Schweine un gewöhnlich ſchreien. In der Meinung, ein reißen⸗ 
des Thier hauſe unter dem Vieh, eilte er in den Hof. Ein Wolf warf 
ſich ſogleich auf den Schankwirth, riß ihm den rechten Kiefer ſammt 
dem Auge aus, brachte ihm mehrere andere Wunden bei, und lief 
dann in das Bauergehöft Dip Koſchlapas. Hier begann er die Hof— 
hunde zu würgen und als Koſchlap dieſen zu Hülfe kam, ſtürzte der 
Wolf ſich auf ihn, riß ihm mehrere Stücke Fleiſch aus beiden Füßen 
und ſeinem Sohne Ivan ein Stück vom Kinne, warf ſich dann auf 
einen im Heu liegenden Bauer Spitka, zerbiß ihm Hände und Füße 
und ſprang fort in das Gehoͤft des Stephan Zabitſchnü. Auch hier 
fiel die Beſtie über die Schweine her, ward aber endlich doch vom 
Baueruwirth erſchoſſen. Die Verwundeten wurden ſofort nach dem 
Stadthoſpital gebracht, aber zwei davon ſind bereits an der Tollwuth 
verſtorben. Aus dortiger Gegend wird es zugleich als Merkwürdigkeit 
gemeldet, daß es am 17. Mai und 10. Juni Eis gefroren habe. 

Belgien. 

Brüſſel, den 9. September. Gejtern fand zu Lüttich eine groß⸗ 
artige Kundgebung der Arbeiter» Bevölkerung Statt, welche auch ih- 
rerſeits der Königlichen Familie eine Huldigung darzubringen be⸗ 
ſchloſſen und zu dieſem Zwecke zwei prachtvolle Lorber-Baume, die dem 
Wintergarten des Londoner Kryſtall⸗Palaſtes zugedacht waren, aus 
dem Ertrage einer 10. Centimes-Subſcription für 2000 Fr. angekauft 
hatte, um ſie dem Herzoge von Brabant als Andenken an feine An⸗ 
weſenheit in Lüttich darzubringen. Schon um 7 Uhr Morgens zogen 
Schaaren von Arbeitern nach dem zum Stelldichein beſtimuten Quai; 
alle trugen Bloufen, Mützen und auf der Bruſt eine Karte, worauf 
die Worte ſtanden: „Zug der Lorberbäume.“ Es befanden ſich auch 
viele Arbeiterinnen unter ihnen, ſo wie Individuen jedes Alters, vom 
Kinde bis zum Greiſe. Bei heiterem Sonnenſcheine, dem erſten ſeit 
zwei Tagen, ſetzte ſich der aus 15 bis 20,000 Arbeitern und Arbeiterin 
nen beſtehende Zug, durch ein Piket Jäger zu Pferde eröffnet, zur feſt⸗ 
geſetzten Zeit in Begleitung mehrerer aus Arbeitern gebildeten Muſik⸗ 
chöre in Bewegung. In der Mitte befand ſich der ſchwere, von vier 
ſtattlich aufgeſchirrten Roſſen gezogene, mit Blumen und Laubwerk 
geſchmückte Arbeitswagen, der die für den Thronerben beſtimmten 
rieſigen Lorber-Bäume trug. Vorn ar in einer Blumen-Niſche die 
Inſchrift angebracht: „Geſchenk der Arbeiter von Lüttich.“ Um 9 
Uhr langte der Zug auf dem Platze vor dem Palaſte au, und gleich: 
zeitig erſchien die Königliche Familie auf dem Balcon. Die Fenſter 
aller benachbarten Häuſer waren dicht mit Damen beſetzt. Unter 
dem Balcon machte der Wagen, auf dem die Belgiſche Fahne wehte 
Halt, und die ihm vorausſchreitende Muſik ſpielte die Brabangonıe. 
Während allmählich der Reſt des Zuges anlaugte und ſich aufſtellte, 
begab ſich die aus 10 Arbeitern und 2 Arbeiterinnen beſtehende Des 
putation in den Palaſt, wo ſie in den Saal geführt ward, auf deſ⸗ 
fen Balcon der Herzog und die Herzogin von Brabaut ſich befanden. 
Der Wortführer nahte ſich dem Prinzen, brachte ihm die Glückwün⸗ 
ſche der Arbeiterclaſſe der Stadt Luͤttich zu ſeiner Großjährigwerdung 
und zu ſeiner Heirath dar, und erſuchte ihn, ihre Gabe als Zeichen 
ihrer achtungsvollen Anhänglichfeit für die Dynaſtie des Königs an⸗ 
zunehmen, welcher Belgien ſeine Wohlfahrt verdanke. Der Herzog 
ſprach gerührte Dankesworte und verſicherte, daß ſich Niemand mehr 
für das Loos der Arbeiter iutereſſire, als er, und daß die Verbeſſerung 
ihrer Lage der Gegenſtaud ſeiner beſtändigen Sorgfalt fein werde. 
Nachdem die zwei Frauen hierauf den beiden Prinzeſſinnen Blusen 
ſträuße überreicht hatten, zog ſich die Deputation zurück und Lütticher 
in drei große Abtheilungen nach den drei KHauptzweiget ruft und 
Gewerbſteißes geſondert, befilirte unter dem Klangs de 


unter ſteten Vivats für den Herzog und die Herzogin von Brabant 
über den Plat. Mitten im Zuge, der anderthalb Stunden dauerte, 
und während deſſen letzter Hälfte ſich auch der König auf dem Balcon 
befand, ſah man die Vertreter der 32 alten Gewerke von Lüttich mit 
ihren Fahnen, die, ſo wie ſie an dem Wagen anlangten, auf dieſem 
aufgepflanzt und ſodann, als fie ſaͤmmtlich beiſammen waren, vor der 
Königlichen Familie inmitten des allgemeinen Vivatgeſchreies der ver- 
ſammelten Tauſende geſchwenkt wurden. — Nach dieſer großartigen 
Volkshuldigung begaben ſich die Prinzen und Prinzeſſinnen nach der 
gedrängt vollen Kathedrale, um der Taufe einer Glocke beizuwohnen, 
bei welcher der Herzog und die Herzogin Pathenſtelle übernommen 
hatten. 


Spanien. 

Madrid, den 5. September. In mehreren Correſpondenznach⸗ 
richten an Zeitungen habe ich geleſen, daß die älteſte Tochter der Kö⸗ 
nigin Marie Chriſtine ſich mit dem Prinzen Napoleon vermählen 
würde; in andern wird erzählt, daß der Gouverneur der Inſel Havanna 
mit dem Präſidenten der Republik Meriko einen geheimen Vertrag 
abgeſchloſſen hätte, wonach dieſe Republik in ſofern an Spanien ge⸗ 
langen ſollte, als dort ein Sohn der Königin Marie Chriſtine als 
König herrſchen ſollte. Dies ſind jedoch bloße Gerüchte, die aller 
Giundlage entbehren, und vielleicht nur zur Unterhaltung der Zei⸗ 
tungsleſer erfunden. 

Tür k e i. 


Konftantinopel, den J. September. Einige Tage nach Abs 
ſendung der Note Reſchid Paſcha's an die vermittelnden Mächte hat 
ſich Herr de la Cour zum Miniſter des Aeußeren verfügt, und noch⸗ 
mals verſucht, die ungeänderte Annahme des Wiener Notenentwurfs 
durchzuſezen. Dies Benehmen des Vertreters Frankreichs muß der 
Zurückhaltung Lord Redeliffe's gegenüber auffallen und ſcheint ein Anz 
zeichen zu ſein, daß die innige Harmonie zwiſchen dem Franzöſiſchen 
und Engliſchen Cabinete nicht mehr exiſtire. 

Vorgeſtern war große Revue der Aegyptiſchen Truppen. Der 
Sultan, der Miniſter und die hohen Würdenträger der Pforte waren 
anweſend. Die fremden Geſandten find nicht geladen worden. Herr 
de la Cour wohnte der Revue blos als Neugieriger bei. Der Tag: 
dieſer Revue war übrigens derſelbe, an dem Sultan Mahmud im 
Jahre 1834 die ihm gegen Aegypten zu Hülfe eilenden Ruſſiſchen 
Truppen die Revue paſſiren ließ! Das gab den Türken Anlaß zu 
treffenden Bemerkungen, wie z. B.: „Es iſt nun zwanzig Jahre her, 
daß Sultan Mahmud die Truppen eines Feindes, der ſchon da⸗ 
mals die Hoffnung hegen mußte, das Reich zu theilen, die Revue 
paſſiren ließ. Abdul Meſchid aber ſah heute die Truppen, die aus 
dem früher abtrünnigen Aegypten ihm gegen den Erbfeind des Rei⸗ 
ches zu Hülfe gekommen ſind. Nun gilt es, Vaterland, Religion 
und Thron zu vertheidigen!“ Die Haltung der Aegyptiſchen Trup⸗ 
pen verdient übrigens eine muſterhafte genannt zu werden, und der 
ihnen durch die Einwohner Stambuls bereitete Empfang war im ech⸗ 
ten Sinne des Wortes ein enthuflaftifcher. 

Die Angelegenheit der Hospodare der Moldau und Wallachei ift 
noch nicht entſchieden. Ehe der Divan weitere Maßregeln in dieſer 
Beziehung ergreift, will er die Antwort von St. Petersburg abwar⸗ 
ten. Nachrichten bon der Donau melden, daß die Ruſſiſche Jufante⸗ 
rie gegen den Fluß vorrückt, und daß in Kraſowa allein, alſo ganz 
nahe an der Bulgariſchen Grenze, ein Corps von 30.000 Mann 
Ruſſen concentrirt iſt. Bisher gab es in Rußland nur 8 Kriegscom⸗ 
miſſariate, die für Bewaffnung, Kleidung und Nahrung 1 
pen Sorge zu tragen hatten, jetzt iſt ein neuntes hinzugekommen. Es 
hat ſeinen Sitz in Bukareſt! Sonderbar iſt es jedenfalls, daß die 
Ruſſen bei ihren früheren Occupationen nicht im Entfernteſten daran 
dachten, ein Kommiſſariat in Bukareſt zu errichten. Dies ſcheint 
darauf zu deuten, daß Rußland diesmal nicht ſobald räumen wolle, 
wie man im Oceident vermuthet. (Wanderer.) 


Locales ze. 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 14. September. Von den am geſtrigen Tage vor 
den Geſchworenen verhandelten Anklageſachen war die erſte gegen den 
Tagelöhner Franz Cybulski aus Samter gerichtet, der, obgleich 
er erſt 18 Jahr alt iſt, doch bereits eine anderthalbjährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe erlitten hat und gegenwärtig wieder wegen eines ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls angeklagt iſt. In der Nacht vom Gründonnerſtag zum Char⸗ 
freitag d. J. wurde dem Bäcker Lazarus Bach zu Sam ter aus ſei⸗ 
nem Vackhauſe, wohin der Dieb mittelſt Einſteigens über den umge⸗ 
benden Hofzaun gelangt ſein mußte, etwa ein Viertel Weizenmehl 
entwendet. Der Dieb war nicht zu entdecken, bis am J. Oſterfeier⸗ 
tage der Nachtwächter auf eine ihm gemachte Anzeige ſich in die Wob⸗ 
nung des Angeklagten begab und hier ihn und ſeine Familie eben das 
bei fand, eine gehörige Quantität Kuchen zu Dadelt, Kloͤße zu berei⸗ 
ten ic. Das hierzu verwendete Mehl zeigte ſich richtig als von der⸗ 
ſelben Qualität, wie das dem Pac gestohlene. und, da auch noch 
eine in dem Haufe wohnende Frau bezeugte, daß der Angeklagte in 
der Nacht des Diebſtahls um 3 Uhr mit Mehl heimgekehrt ſei, fo mußte 
derſelbe auf den projeftirten Kuchengenuß verzichten und ftatt deſſen 
ius Gefaänguiß wandern. Die Geſchworenen erachten ihn trotz feines 
hartnäckigen Leugnens füt ſchuldig, worauf er von dem Gerichtshofe 
zu einer dreijährigen Zuchthausſtrafe und gleich langer Stellung unter 
Polizei-Aufſicht verurtheilt wird. 

Demnächſt erſchien auf der Bank der Angeklagten der Tagelöhner 
Vincent Drzewiecki aus Kobylepole, ein bereits zwei Mal be⸗ 
ſtrafter Dieb, deſſen ganze Familie notoriſch den Diebſtahl, und nament⸗ 
lich den Viehdiebſtahl, eifrig betreibt. Auch in diesen Falls handelt es 
ſich denn um geſtohlenes Vieh. Der chene i nba wiat zu 
Siedlec batte am 12. Dezember v. Ir, aut er ſich Abends 6 Uhr 
zum Abendbrod begab, ſeinen Se einem Vorlegeſchloß, 
wie gewöhnlich, verſchloſſen; nach ue be vn kehrte er zurück und 
fand unn die Thür erbrochen, er de x t Stalle waren 2 Ochſen, 
fo wie ein Pelz geftohlen. DIE Inz uf biere führte bis zur Koſtrzy⸗ 
ner Chauſſee, wo ſie ſich aer u zzoiſchen begeguete an dem gedach⸗ 
ten Abend auf dieſer äh: eit Koſtrzyn der Geusd' arm Ro- 
zyeki zwei Leuten eimiren en Aus ſeben, die er demzufolge auf⸗ 
forderte, ſich gnoscl En. erklärten, daß ein Krüger in Koſtrzyn 
ſie kenne, der Wohnu bi ren werde. Als der Gensd’arnı fie in Folge 
deſſen in 0 FUN dieſes geleiten wollte, nahmen die Kerle aber 

elzaus und enitltefen nach verſchiedenen Seiten, der Eine, nachdem 
en Pelz zuvor von ſich geworfen. Judeſſen gelang es dem Gens⸗ 
be Letzteren einzuholen und zu ergreifen, worauf in ihm 
e artige Angeklagte erkannt wurde. Bei den angeſtellten Er⸗ 
— ae ergab es ſich, daß der Pelz eben der zu Sied lec geſtoh⸗ 
„wogegen von den Ochſen Nichts entdeckt wurde. Der An⸗ 


el 


geklagte beftreitet die That, wirft dem Gensd'armen vor, daß er ber 
trunten gewefen und ihn ohne Grund arretirt, wird indeß doch von 
den Geſchworenen für ſchuldig erklart und demzufolge Zu 6 Jahren 
Zuchthaus und 6jähriger Stellung unter Polizei- Aufſicht verurtheilt. 
Der Schmiedelehrling Wawrzyn Florek, gegen den laut Ver⸗ 
zeichuiß zuletzt noch eine Anklage wegen zwei ſchwerer Diebſtähle ver⸗ 
handelt werden follte, war Tags zuvor im Gefängniſſe verſtorben. 
— Auf dem letzten Wochenmarkt ereignete ſich ein Vorfall, der 
zeigt, daß in unſerer Zeit doch noch nicht alle Redlichkeit und Ehrlich⸗ 
leit untergegangen ist. Auf dem Markte ſteht ein hiesiger Kaufmann 
in Geſchäften begriffen, als plötzlich ein ihm unbekannter Bauersmann 
an ihn herantritt und ſeine Freude zu erkennen giebt, daß er ihn nach 
langem Suchen endlich doch einmal wieder treffe. Auf Befragen, 
was er denn wolle, erwidert er: er heiße Walezak, ſei aus Mae z⸗ 
nik, habe am 2. October v. J. eine Quantität Korn an den Kauf⸗ 
mann verkauft und von demſelden dafür Zahlung erhalten, beim Nach⸗ 
rechnen daheim habe er jedoch entdeckt, daß der Kaufmann ihm 4 
Thaler zu viel gezahlt habe, er habe denſelben nun ſchon immer auf 
jedem Markte vergeblich geſucht, aber eiſt ebe, nach faſt einem Jahre, 
ſei es ihm endlich gelungen, ihn wiederzufinden. Und dabei holte er 
vier Thaler aus der Taſche, händigte ſie dem Kaufmann aus, der 
on längſt nicht mehr an 
in an 89 dem Kaufmann doch das Seinige endlich rich⸗ 
tig zurückerſtattet zu haben. Wir wiſſen nicht, ob Viele in ſolcher 
Lage gleich gewiſſenhaft gehandelt haben würden. 
Poſen, den 13. September. (Polizeiliches.) Dem Hand⸗ 
lungs⸗Kommis Hieronymus Kierblewski find geftern auf der 
Chauſſee nach Schrimm hinter dem Dorfe Zegrze eine Menge in einem 
ledernen Meiſekoffer befindlich geweſene Kleider und Sachen, über 161 
Rehlr. werth nebſt einem Reiſepaß zur Reiſe nach Paris gültig, Hand: 
lungs⸗Zeugniſſen und einer gerichtlichen Vollmacht auf den Juſtiz⸗ 
Rath Zembſch hierſelbſt lautend, geſtohlen worden. 
Poſen, den 14. September. Bezüglich der in dieſer Zeitung 
Nr. 213. aus Liſſa mitgetheilten Nachricht: „daß dort Herr Li⸗ 
powitz von einem Privatvereine beſtimmt wäre, daſelbſt 
landwirthſchaftliche Fabriken anzulegen“, erfahren wir von 
dem Herrn Lipowitz, daß ihm darüber Nichts bekannt geworden, 
obgleich es möglich ſei, daß in- Liſſa ohne feinen Willen Entwürfe zu 
einem derartigen Unternehmen von ihm vorgelegen haben. Liſſa erſcheint 
übrigens völlig ungeeignet zu den von Herrn Lipowitz projektirten lands 
wirthſchaftlichen Anlagen, zu denen entichieden die Nähe einer großen 
Stadt nöthig iſt. Wie wir weiter gehört, ſo wird ſich in Poſen ein 
Aktien verein conſtituiren, welcher durch nicht zu hohe Aktienzeich— 
nungen die leichtere Betheiligung möglich macht; und die Anlagen und 
der Betrieb der landwirthſchaftlichen Fabriken bei Poſen werden dem 
Herrn Lipowitz übertragen werden. 
9 — Laut eee = in ber Bu die 
winsk fortan zu zablenden Penſtonsſätze folgende: ür die 
erite Kast mit Batfeidung 350 Rthlr, ohne Bekleidung 300 Ktbr., 
für die zweite Klaſſe mit Bekleidung 195 Rthlr, ohne Betlei⸗ 
dung 165 Kthlr. 


w Santomysl, den 12. September. Von dem Vorſtande des 


Santomysler Mäuner⸗Geſang⸗Vereins (Dr. Eckert) war eine geſellige 
Zuſammenkuuft der Vereine zu Poſen, Schrimm, Schroda, Kurnik, 
Bnin und Kions am 1 I. d. M. in Santomysl veranſtaltet worden. 
Aus allen den gedachten Städten hatte ſich eine zahlreiche Meuge 


der nn eingelunbena du ber Sontompäise dene 
Hierauf begab ſich der geordnete Feſt- Aufzug unter Vorantragung 
der Fahne des Poſener Vereins und der vom Santomyöler Vereine 
neu angeſchafften Fahne, unter Begleitung einer Maſſe von Zuſchauern 
von nah und fern und eingeladenen Theilnehmern zum Seeufer, die 
Ueberfahrt fand unter Sing und Sang ſtatt und auf der fogenannten 
Eduards⸗Inſel (Lieblingsaufenthalt des verſtorbeuen bg Ra⸗ 
ezynski), deren Benutzung der Graf v. Skorzewski, Beſteer m Herr⸗ 
ſchaft Santomysl, für dieſen Freudentag dem Vereine bereitwillig über: 
laſſen hatte, begannen erſt die Vorträge der Sänger und des aus Poſen 
hierher gebrachten gut bejeßten Muſtik⸗Corps. Zu den Geſang- und 
Muſit⸗Vorträgen war eien mehrere Fuß hohe Eſtrade errichtet worden. 
Abends pad ein Feuerwerk und die Rückfahrt der ganzen fröh⸗ 
lichen, lebens lustigen Geſelſſchaft bei Fackelſchein ſtatt; den Schluß 
der Vereinigung bildete ein Tanzvergnügen. a 
Das Schöne Wetter hatte ein zahlreiches Publikum hierher gefübrt, 
und wer die Lage des Städtchens Santomysl am See mit e 
vielen Garten-, Waſſer⸗, Wald» und fonftigen Parthien kennt, wir 
wohl eingeſtehen, daß keineswegs dieſes Sänger Feſt => ER . 
Poſen, Dobrzyca nachgeſtanden, vielmehr daſſelbe die Vereins: s Fi 
glieder und das Publikum in jeder Beziehung ganz zufrieden geſte 


haben wird. 

Jedenfalls ſind dieſe kleinen 
hierdurch auch den Sängern, die 
zial⸗Sängerfeſten behindert find, Gelegenheit geboten 
Manner⸗Geſang zu vervollkommnen, und dadurch über 
zum Öefange mächtig erregt wird. N | 1 

Deshalb wurde beſonders auf Veraulaſſung . 0 he 
aus Debno bei Neuſtadt a. W., von den auweſenden 5 . 5 
Beſchluß gefaßt, in den erſten Tagen des Octobers ein em heutig 8 
ahuliches Feſt zu veranſtalten, um dadurch mit den südlicheren Ge⸗ 
baden von blen, Oſtrowo, Krotoſchin ac. in da 
here Verbindung zu kommen. 1 2 

& Bromberg, den 13. September. Am 9. April Nu 
der zweiten diesjährigen Schwurgerichtsperiode, wurden der 1 = 
ner Boo Sliwinski, 32 Jahre alt, katholisch, und der 
lieger Johann Giejielsti, 28 Jabre alt, evange⸗ ; 
Klein-Smerzyn * Schubiner Kreife, von dem Schung 
hofe und zwar Grfterer wegen vorſätzlichen Mordes „n rt 
Letzterer dagegen wegen Theilnahme an dieſem Verbrechen zu „zwei 

ahren e verurtheilt. Der Mord war an dem < h 
wärter ai zug Bruſztiewicz zu Oſtalkowo⸗Ringe in der 
Nacht zum 27. ovember Pr., als derſelbe auf einer Patrouille in 
feinem Waldreviere die beiden genannten Einlieger mit befranbirtem 
Holze traf und fie anhalten wollte, begangen worden. (Siehe Nr. 89. 
d. 3.) Stiwinsfi legte in Folge feiner Verurtheilung zum Tode 
das Gnadengeſuch bei Sr. Majeſtät dem Könige ein, worauf geſtern, 
den 12. d. M, dem hieſigen Appellatious⸗ Gerichte der Beſcheid zu⸗ 
gegangen iſt, daß Se. Majeität, nachdem in der Unterſuchungsſache 
wider den Einlieger B. Sliwinski und Genoſſen aus Klein Sme⸗ 
rzyn im Kreiſe Schubin über das Erkenntniß des Schwurgerichts zu 
Bromberg vom 9. April d. J. in Betreff des Sliwinsti Vortrag 
gehalten worden, der Gerechtigkeit freien Lauf laſſen wollen. 


Sängerfeſte ſehr zweckmäßig, weil 


an der Betheiligung bei den 
wird, 


jenen Handel gedacht hatte, und entfernte 


e n 
en. 


Provin⸗ 
ſich im 
haupt die Liebe 


ſch, beide aus 


ald⸗ 


Da Seitens des Juſtiz⸗Miniſteriums eine „ſchleunige Vollſtreckung“ 
des Urtheils befohlen, ſo werden wir in unſerer Stadt binnen Kurzem 


die Hinrichtung eines Moͤrders erleben. Der Scharfrichter Dudek zu 
Wreſchen iſt bereits angewieſen worden, auf Requiſition des hieſigen 
Kreisgerichts in Betreff des Sliwinski die Exekution zu vollziehen. 

Der während der vergangenen Woche ſtattgehabte Jahrmarkt iſt 
recht lebhaft geweſen. Auch an Induſtrie⸗Rittern beiderlei Geſchlechts 
hat es nicht gefehlt; zweien dieſer Helden iſt indeß der Bromberger 


Rruge zu Trzeeiewiee nämlich, fo hörte ich, hatte der Mechauikus 
Menzel aus Berlin mit ſeinen Apparaten kurz vor dem Bromberger 
ahrmarkte eine Vorſtellung aus der natürlichen Zauberei gegeben. 
Wahrſcheinlich haben nun 2 Augenzeugen dieſer Mirakel, welche eben⸗ 
falls in dem genannten Kruge mit dem Mechanikus übernachteten, 
geglaubt, daß fie mit © 
berg noch beſſere Geſchäfte machen dürften, als das vielleicht ſonſt der 
Fall geweſen wäre. Kurz, als Menzel am Morgen auffteht und 
ſeine Sachen muſtert, vermißt er die treuen Vermittler ſeiner Kunſt, 
ſeiner Zauberei, die Apparate. Mit denſelben waren aber auch ſeine 
beiden Nachtgefährten verſchwunden. Hurtig ergreift er den Wander⸗ 
ſtab und ſteuert auf Bromberg los, weil er annahm, daß die beiden 
Individnen, mit denen er Übernachtete und die er für des Diebſtahls 
verdächtig hielt, auf einem Jahrmarkte am eheſten zu finden fein wür⸗ 
den. Er hatte ſich nicht getäuſcht; beide Subjekte, welche bei den 
Buden herumſpazierten, wurden von dem Damnifikaten einzeln auf: 
gefunden, beim Kragen gepackt und nolens volens zur Verwunde⸗ 
rung der Polizisten auf das Poltzei⸗Büreau trausportirt, woſelbſt 
eine weitere Unterſuchung eingeleitet worden iſt. — Außerdem ſind meh⸗ 
rere Verhaftungen von Frauenzimmern vorgekommen, welche verſchie— 
dene Ladendiebſtähle verübt hatten. 3 
| In dem Kanale in der Nähe des Präſidial⸗Gebäudes ift am 
8. d. M. abermals ein Büreau-Diener der Königl. Eiſenbahn-Direk⸗ 
tion, Göbel aus Wilezak, verunglückt. Er wurde am Morgen 
des genannten Tages todt im Waſſer aufgefunden. 

Der hieſige Gewerberath hielt am 6. d. M. eine Sitzung, in 
welcher die neugewählten und von der Königl. Regierung bejtätigten 
Mitglieder und deren Stellvertreter eingeführt und vorſchriftsmaͤßig 
durch Handſchlag verpflichtet wurden. 

Die Ausstellung von Delgemälden, Kupfer: und Stahlſtichen ze. 
zu Gunſten des Unterſtützungsfonds der Königin Eliſabeth-Stiftung, 
wird am 1 J. d. M. geſchloſſen werden; dagegen findet zum Beſten der 
für unſere Stadt gewiß fo äͤußerſt wohlthätigen Stiftung am 15. d. M. 
im Garten zu Okollo eine ſehr ſeltene muſikaliſche Unterhaltung, 
nämlich ein großes Quadrupel-Concert, ausgeführt von den 
4 Muſikcorps (eirea 120 Hautboiſten) der Königl. 4. Diviſton, ſtatt. 

Die Theuerung der ebensbedürfniſſe iſt in unſerer Stadt fort⸗ 
während im Zunehmen begriffen; die außerordentliche Verpflegungs⸗ 
zulage beim Militair in unſerem Regierungsbezirk iſt darum, wie ich 
höre, für den kommenden Monat auch auf 15 Sgr. pro Mann feſt⸗ 

eſetzt worden, faͤr die Monate Auguſt und September e. hat dieſelbe 
123 Sgr. betragen. 
Die gegenwärtigen Manöver: Hebungen werden von recht gutem 
Wetter begünſtigt, und obſchon der Geſundheitszuſtand bei den Truppen 
ein höchft günſtiger iſt, To befinden ſich im Lazazethe doch viele Patien⸗ 
ten, welche beſonders au Nerven- und gaſtriſchen Fiebern leiden ſollen. 
Cholera-Erkrankungen ſind beim Militair bis jetzt, wie verlautet, zwei 


1 haft be K 

Markte eine Sſtzung halten. Auf der Tagesordnung befinden ſich LI 
Nummern, nämlich: 1) Versuch über das Maß des Saattorns, 2) 
Betrag und Beſchaffenheit der diesjährigen Sommerung, 3) Behand- 
lung angekommenen Futters, 4) Salz als Präſervativ gegen Krank⸗ 
heiten, 5) Beſtellung des Roggens: a. nach Brache, b. nach Klee, e. 
nach Erbſen, 6) Unter- oder Oberſaat? 7) Behüten: a. der Herbſtſaat, 
b. des jungen Klees, 8) Aufbewahren der Kartoffeln, 9) Herbſt⸗Ar⸗ 
beiten: Stürzen der Aecker vor Winter, Eutwäſſerungen, Wieſenkul⸗ 
turen, 10) Referate über Auftrifft⸗Saaten und 11) Hat der Gyps auch 
in dieſem Jahre auf Klee oder andere Früchte gewirkt? 

Am 17. d. Mts. findet auf dem hieſigen Erercierplatze an der 
Schubiner Straße vor dem Beginn des großen Manövers eine Pa: 
rade fämmtlicher hier verſammelten Manoͤver-Truppen ſtatt, zu der 
man die Ankunft des kommandirenden Generals Sr. Greellenz v. Gra- 
bow vermuthet. Am Abend des Paradetages wird, wie ich höre, 
Seitens des Offizier⸗Corps der ganzen Diviſion ein grandioſer Ball 
arrangirt werden. 


Muſterung Volniſcher Zeitungen. 
| Der Berliner Korrespondent des Czas ſchreibt in Nr. 204. über 
die Cholera in Berlin Folgendes: 2 5 

Ueber die Cholera in Berlin weiß man außerhalb Berlins mehr 
als in der Stadt ſelbſt. Hier denkt Niemand an die Cholera, außer 
etwa ein Paar Aerzte, die, um ſich ein Auſehen zu geben, jedes ein⸗ 
fache Magen verderben bei ihren Patienten zur Cholera ſtempeln. Ich 
bin ſogar der Meinung, daß dieſe Krankheit bier gar nicht exiſtirt. 
Die meiſten Krankheitsfälle ſind hier im Sommer eine Folge der au⸗ 
ßerordentlichen Eßgier der Berliner, und beſonders des unmäßigen 
Genuſſes von unreifem Obſt, von leichtem, zu ſehr mit Milch ver: 
dunntem Kaffee und von dem hier fabrieirten Bairiſchen Vier, welches 
ein wahres Gift iſt, ohne welches aber der echte Berliner jetzt nicht 

mehr beſtehen kaun. (Vgl. o. unſte Berl. Correſp.) 

Auch über die Cholera in Hamburg giebt der dortige Korre— 
ſpondent ſehr beruhigende Nachrichten, indem er die Hoffnung aus⸗ 
ſpricht, daß dieſe Krankheit in Folge der eingetretenen geſunden Wit⸗ 
terung dort bald ganz verſchwinden werde. 

Dem Kuryer Warszawski entnehmen wir folgende literariſche 
Mittheilung: 

In der Kaiſerlichen Bibliothek in Petersburg iſt unter einer An⸗ 
zahl von orientaliſchen Büchern ein Cvangelium in Arabiſcher Sprache 
entdeckt worden, das die berühmte Koſaken⸗Hetmann Joh. Mazeppa 
im Jahre 1708 in Syrien in der Stadt Aleppo herausgegeben hat. 


9. Dies Buch iſt ein Geſchenk des Kaiserlichen Staatsrathes Chriſtoph 


Lazarew, und beſteht aus 211 Seiten. Als es der Bibliothek im 
Jahre 1818 übergeben wurde, ahnte deſſen Wichtigkeit Niemand und 
s blieb deshalb bis jetzt unbeachtet liegen. Grit dem jetzigen Biblios 
thekar der genannten Bibliothek gebührt das Verdienſt, den ganzen 
Werth dieſes ſeltenen Buches erkannt und vor die Oeffentlichkeit ge⸗ 
bracht zu haben. 

Einem in den Warſchauer Zeitungen veröffentlichten, das Kai⸗ 
ſerliche Haus in Rußland, und der Titel und Würden der Mitglieder 


| 


Jahrmarkt bald nach feiner Eröffnung etwas verbittert worden. Im 


Hülfe der geheimnißvollen Apparate in Brom⸗ 


l von denen die eine mit dem Tode endete. 
Alm Mittwoch d 21. Se tember c. Vormittags 10 Uhr wird 
der landwirth d 8 rein im Lokale des Herrn Krauſe am 


beſſelben betreffenden Kaiſerlichen Ukas zufolge, hat der Kaiſer von Ruß⸗ 
land zu allen ſeinen bisherigen Titeln und Würden noch den Titel: 
zſehr frommer Herr“, die Kaiſerin den Titel: „ſehr fromme 
Frau“, die übrigen Mitglieder der Kaiſerlichen Familie in männli⸗ 
cher Linie den Titel: „rechtgläubiger Herr“, in weiblicher Li⸗ 
nie den Titel: „recht gläubige Frau“, angenommen. Dieſe Zus 
fäge find bereits in den Ruſſiſchen Staatskalender aufgenommen worden. 


1 Perſonat⸗Gpronik. 

Bei dem Appellationsgerichte zu Poſen; der Appellationsgerichts⸗ 
Rath Daſſel iſt in gleicher Cigenſchaft an das Aöpellaniensgericht 11 Oi 
tin, und der bisherige Kreisgerichte⸗Direktor, frühere Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Fuͤrſtenthal in Wehlau, als Rath hierher verſetzt; der Kammerge⸗ 
richts⸗Referendarius Nikiſch zu Rawicz iſt zum A Hehe ernannt; 
der Appellationsgerichts⸗Kanzliſt, Kanzlei-Inſpekter Dany, iſt geſtorben; 
der Auskultater Oſwiecimski iſt in das Departement des ppehaltenage⸗ 
richts zu Breslan verſetzt. 

II. Bei dem Kreisgerichte zu Birubaum: der Salarien-Kaſſen⸗ 
Rendant Domnick iſt geftorben. 

III. Bei dem Kreisgerichte zu G ratz: der Erekutor und Bote Benze 
it vom J. Januar 1554 ab, mit Penſton in den Ruheſtand verſetzt worden. 

IV. Bei dem Kreisgerichte zu Kempen: der vormalige Kranken⸗ 
wärter Scheibe zu Poſen it als Hülfserefutor und Bote, und der Bürger 
Freitag zu Schwerfenz als Hülfsgefangenwarter angenommen. 

„ Beil dem Kreisgerichte zu Krotoſchin: der Hülfserekutor und 
Bote Albert Paterka iſt entlaſſen und der Kanzleigehülfe C. R. Müller zu 
Meſeritz als ſolcher vugenommil. 

VI. Bei dem Kreisgerichte zu Meſeritz: der Kreisgerichtsrath Mitſchke 
zu Krotoſchin iſt zum Kreisgerichts-Direktor ernannt. 

VII. Bei dem Kreisgerichte zu Boten: der Kreisrichter Freiherr 
v. Hundt iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Neiſſe verſetzt; 
der Hülfserekutor und Bote Julius Gleininger iſt eutlaſſen, der Reſtauka⸗ 
teut Eduard Kunz hierſelbſt als ſolcher und der frühere Gefreite Alois 
Gorus als Hülfserefutor angenommen. 
VIII. Bei dem Kreisgerichte zu Rogaſen: der Juvaliden⸗Unteroffi⸗ 
zier Gerbersdorff zu Chodzieſen it als Hülfserefutor und Bote angenommen. 

I Bei dem Kreisgericht zu Samter: der Kreisrichter Roeſe von 
i verſetzt. 

Die Bezirks⸗Hebamme Juliane Groſch it von Kroßno, Schri 
Kreiſes, nach Bronifowe, Koſtener Kreiſes, verſetzt . * 

Angeſtellt find als Bezirks⸗Hebammen: die bisherige freiprakticirende 
Hebamme Thexeſe Bartſch zu Kaltvorwerk, Frauſtädter Kreiſes; die Pau⸗ 
line Klau in Oblarzfowo, Wreſcheuer Kreiſes; die Caroljue Skoninska in 
Goluchowo, Pleſchener Kreiſes, und die Pauline Weigelt in Radlin, dei: 
ſelben Kreiſes Die freiprakticirende Hebamme Juliane Dräger hat ihren 
Wohuſitz von Samter nach Wrenke verlegt; die bisherige Bezirkshebamme 
Chriſtiane Falkenhahn zu Dürlettel, Meſeritzer Kreiſes, hat ſich in Meſeritz 
und dle Auguſte Stechbart in Pleſchen als freiprakticirende Hebamme nie⸗ 


dergelaſſen. 


Handels ⸗ Berichte. 

Berlin, den 13 September. Weizen loco 77 a 84 Mt. 

9 Hoggen dose 52 a 8 Werz 54 ar- er 8 — p. 82 Pfd. 
ez., p. Sept. ⸗ 57 t r., p. Nov. „ verk, p. U 
503 W. ee; * * 2 . Brühjabe 

Gerſte große 46 a 48 Rt., kleine 42 a 45 Rt. 

Hafer loro 27 a 32 Rt. 

Erbſen 58 a 64 Mt. 

. 86 —85 Rt., Wiuterrübſen 85-84 Rt. 

Rüböl loco u. Sept. 12 N. Br., 11413 Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 11 
2 11 a 115 Rt verk, 12 Rt Br, 111; Mi. Gd., p. Ou Nor Sie 2 
zember⸗Jan. 12 Rt. Br., 1173 Rt. Gd., p. Jau.⸗Febr. 12 Mt, bez. u. Gd., 
1271 Rt. Br., p. Frühj. 12 a 124 Rt. bez. und Br., 124 Rt. Gd. 

Leinöl loco 123 Rt., Br., 124 Mt. Gd. 5 

Spiritus loco ohne Faß 305 Mt. verk., p. Seotember 303-30 Rt. 
verk. u. Gd., 30 Nit. Br., b. September⸗Oktober 281 —28 Rt. verk. und 
Gd., 284 Rt. Br., p. Okt.⸗Noy. 27427 Rt. verk. u. Br., 267 Rt. Gd, 
p. Nov. Dez. 26 Dt. verf. u. Geld, 26! Mt. Br.. — 

Weizen ſtill. Moggen zur Baiſſe neigend. Müböl billiger verkauft 
zu den niedrigeren Preiſen zeigten ſich darauf wieder einzeln Käufer. 
Spiritus in gleicher Teudeuz wie Roggen. 2 
Aid . den 13. September. Tteckenes warmes Wetter, klare Luft, 

e gering N 88 Pfd. loco 773 Rt. bez. 

Roggen matt, loco 84—85 Pfd. 60 Rt. bez., 82 Pfd. p. A 
574 Rt. bez., 57 Rt. Br. u. Gd, p. Ott⸗ ov. 37 A. 85 % 
Rt. bez., 57 Rt. Br. K 

Gerſte, große Pomm. p Frühjahr 74-75 Pfd. 44 Ri. bez., Oderbr. 
70 Pfd. loco 46, 45 Rt. bezahlt. 

Heutiger Landmarkt: A . 
Weizen Roggen Serie Hafer Erbſen. 
7 2 Sn 125 44 2 N 26 2 27, 61 à 68. 
üböl flau, p. Sept.⸗Olt 12— 1114 Nt. bez., 12 Rt. „ p. Okt. ⸗ 
Mes. 11 Dt ui, 1 5 e e 
g er, loco ohne Faß 103 5 bezahlt, 11 9 Gd., p. Sept.⸗ 
Okt. 12 4 Br.. p. Okt.⸗Nov. 1: a ort 
Ste p. Bente 18, 184 7 de De RE 464g Dal 


— 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Voſen. 


Angekommene Fremde. 
FIG: Vom 14. September. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Schaad aus Nürnb 
Strombeck aus Berlin, Buſch aus Gladbach und Peltzer aus Rh b 
Wegebaumeiſter Ziegeſer aus Königsberg; Bürgermeiſter M a. + 
Bu die Sutsbefiger Lewandowski aus Wongrowig, Shubarıh — 
e von Erdmannsdorff aus Dratzig und v. Strzelecki 

BAZAR Frau Fürſtin Czartoryska aus Rußland; Probſt Szelkowski 
aus Polen; Oekonom Hirſchel aus Chotow; Pleni i 

e 1 Shotow; Plenipotent Bogus lawski 
aus Galizien; die Gutsbeſizer Graf Dabski aus Kolaczkowo, v. Nies 
zochowekt aus Jylic, v. Gutowski aus Ruchocin und Frau Gulsb. 
» Danfowsta aus Zrenica. 

HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Waldenburg und Wangemaun 
aus Berlin und Kramer aus Magdeburg; Landwirth Frideriet aus 
Breslau: Baumeiſter Baſcher aus Neuſtadt a. d. W.! Oberamtmann 
Voldt aus Nenftadt b P.; die Gutsbenger v. Poncet aus Tomysk, 
v. Breza aus Uscifowo und v. Naczynski aus Ehwakkowo. 

SCHWARZER ADLER. Probſt Tryburski aus Miescisfo. 

HOTEL DE BAVIERE. Frau Gutsb. v. Potworowska aus Przyſieka; 
Oberſtlieutenant a. D. v. Zaſtrow aus Berlin; Dekan Friedrich aus 
Krojanke; die Kaufleute Schürmann aus Gr. Butzig, Kern aus Mainz 
und Gutsb Sturgel aus Chwalfowe. 

HOTEL DE BERLIN. Wartifulier Brierley aus London; die Kauf⸗ 
leute Riegel und Schwabacher aus Würzburg. 

NO TEL DE PARIS. Kaufmaun Sauer aus Jarociu; die Gutsbeſitzer 
» Mielecki aus Nieſzawa und v Rogalineki aus Gwiazdowo be 

HOTEL a ln VILLE DE ROME. Gutspächter Kropinski aus Ko⸗ 


bylnik. 
WEISSER ADLER. Die Kaufleute Kaatz aus Wo ; : 
Apotheker Kuechtel und Rathmann Stockmar 1 e 
e ene, Gran Guieb. ven Brzeſaueg . cem 
HOTEL ZUM SCHWAN. Kauf \zefansfa aus Gzachörki. 
EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Muller und Aug aus 
rau, Glaß aus Gräg und Kale Ou a 
18 Re aß und Kayſer aus Gneſen. a 
a: 1 Tr Blumenthal aus Arnswalde und Dr. phil. 
DREI STERNE. Gerichtsbe f 1. 
: E. Gerichtsbeamter Czaruecki aus Warſchn 
re en Lieutenant im Ingenieur, Corps din leg 
Walliſchei Nr. 1 Nr. 7.; Kaufmann Kierblewski au ylin, log. 


Druck und Verlag von W. Deer c Comp. in Bin. 


Stadt: Theater zu Poſen. 

Donnerſtag te the Elke: Erſtes Debut 
der Frau Flintzer⸗Haupt als „Lucia“, neu in 
Scene geſezt: Lucia von Lammermopr. 
Tragiſche Oper in 3 Akten von S. Cammarano. 
Muſik von Donizetti. 

Evangeliſcher Verein der Guſtav-Adolf— 
Stiftung. 

Freitag den 16. d. M. Abends 54 Uhr ſoll 
in dem Saale des Königl. Friedr.-Wilh.⸗Gymna⸗ 
ſiums hier durch den Diviſionsprediger Bork Be— 
richt erſtattet werden über die vom 6. bis 8. d. M. 
in Coburg abgehaltene Ute Hauptverſammlung des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, und werden hiermit Freunde 
und Genoſſen des Vereins zum Anhören des Be— 
richts freundlichſt eingeladen. 

Die heute früh 72 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, Wilhelmine geborne 
Mahr, von einem geſunden Knaben, beehre ich 
mich hiermit allen meinen Freunden und Bekannten, 
ftatt jeder beſonderen Meldung ergebenft anzuzeigen. 

Poſen, den 14. September 1853. 
öC 

In E. S. Mittler's Buchhandlung 
in Poſen ſind fo eben eingetroffen: 


Volkskalender für 1834 
von W. Alexis 


* 


is. 
Mit Stahlſtichen und Holzſchnitten. Preis 123 Sgr. 


Trewendts Volkskalender nu 1854 


Bekanntmachung. 

Die Bedingungen, unter welchen die Königl. Pol⸗ 
niſchen Behörden vom 1/13. September c. ab, die 
Befreiung der diesſeitigen Schifffahrt von der Ver— 
flößungs-Abgabe nur anerkennen wollen, ent— 
hält das nachſtehend abgedruckte Schreiben der Kanz⸗ 
lei des Fürſten Statthalters im Königreich Polen 
an den diesseitigen Königlichen General⸗Konful zu 
Warſchau v. 12/24. Juni c., welches wir auf Ver 
anlaſſung des Herrn Miniſters für Handel zc. und 
des Herrn Finanzminiſters mit dem Bemerken zur 
Kenntniß des betheiligten Publikums bringen, daß 
hoheren Orts inzwiſchen Schritte gethan worden ſind, 
die Kaiſerliche Regierung zur Zuruͤcknahme der getrof⸗ 
fenen erſchwerenden Beſtimmungen zu vermögen. 

Poſen, den 13. September 1853. 

Die Handelskammer. 


TA Ueberſetzung. 
Zoll⸗Abtheilung in der Kanzlei — 
Sr. Durchlaucht des Fürjten 
Statthalters im Königr. Polen. 
Warſchau, den 12/24. Juni 1853. 
Sr. ꝛc. 
dem Königl. Preuß. General: Konful 
in Warſchau. 

In Folge entſtandener Zweifel, mit was für Zeug⸗ 
niſſen Transporte von Waaren, die zu Waſſer nach 
dem Auslande verſendet werden und Eigenthum von 
Ausländern ſind, verſehen ſein ſollen, um auf Grund 
des Wege⸗Tarifs (Abth. II. Litt. a.) von der Wege- 
und Verflößungs-⸗Abgabe befreit zu fein, iſt beſchloſ— 
ſen worden: 

daß nur von ſolchen Waaren, die zu Waſſer 
nach dem Auslande gehen und Ausländern aus 
gehören, die Verſlößungs-Abgabe nicht zu ent⸗ 
richten ſei, welche von folgenden auf den Zoll 
Kammern beizubringenden Zeugniſſen begleitet 

ſein werden: 
1) daß der ausländiſche Kaufmann, welcher zufolge 
beigebrachter Deklaration den Beſtimmungen der 
für das Königreich beſtehenden Zollordnung entz 
ſprechen muß, Eigenthümer der Waaren iſt, nach 

Polen mit einem Paß ſeiner Regierung in Han— 

delsgeſchäften nach dem Königreich Polen gekom— 

men und z. Z. der Verſendung der Waare nach 
dem Auslande im Königreiche anweſend iſt. Be— 
weis hierfür wird, wenn die Expedition des Trans: 
portes nach dem Auslande vom Eigenthümer ſelbſt 
bewerkſtelligt wird, ſein Paß ſein. Wenn dagegen 
der einem ausländiſchen Kaufmanne angehörige 
Transport von ſeinem Handlungsreiſenden (ein 
ſolcher kann nur ein Gildenkaufmann fein) expe⸗ 
dirt wird, ſo ſoll die Zollkammer ein Atteſt der 
betreffenden Polizei-Behoͤrde verlangen, woraus 
hervorgeht, daß der Eigenthümer des Transports 
in Handelsgeſchäften nach dem Königreiche Polen 


gekommen und derſelbe ſich innerhalb der Gren- 


zen deſſelben z. Z. der Expedition dieſer Waaren 
befindet, und 

2) von einem Atteſt des Ortskreischefs, woraus ſich 
ergiebt, daß der nach dem Auslande verſendete 


Transport wirklich vom Ausländer ſelbſt oder ſei- 


nen Geſchäftsreiſenden im Königreich erſtanden 
worden iſt. Ein ſolches Atteſt darf nicht anders 
ertheilt werden, als nach Vorlegung der erforder— 
19 1 Deweisſtücke, als dem find: Kontrakte, Verab- 
r meinde Wedengniſſe der Ortsbürgermeiſter oder 
2 ons, welche darthun, daß der Kauf 
der ene Produkte in der That von aus⸗ 
ländiſchen Kaufleuten oder ibren Geſchäftsreiſen⸗ 


den, welche die durch die Geſetze vorgeſchriebenen 


iezubeſitzen, be ei 

Vollmachten hiezu A TERRA 

Auf Befehl Sr. Durchlaucht des . 
halters hat die Zoll-Abtheilung die Ehre Ew 


7 w. zc. von 
obigen Formalitäten mit dem Bemerken in Kenntniß 
zu ſetzen, 


daß dieſelben mit dem 1/18. September g 
zur Ausführung kommen 


werden, bis dahin dagegen 
iſt der an den ſchiffbaren Flüſſen belegenen Zollkam⸗ 


mern anbefohlen worden, die nach dem Auslande 
gehenden Transporte von Ausländern unter Be⸗ 
obachtung der bisherigen Beſtimmungen paſſiren 
zu laſſen. 
In Abweſenheit des Abtheilungs⸗Chefs. 
Der Expeditions⸗Chef: 
gez. Chudowski. 
Der Sekretair: 
gez. Choynacki. 


Bekanntmachung. 
Vom 15. d. Mts. ab treten wegen Veränderung 
in den Fahrzeiten der Dampfzüge auf der Nieder; 
ſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn, im Gange folgender 
Anſchlußpoſten die beigeſetzten Veränderungen ein: 
1) die Perſonenpoſt zwiſchen Poſen und Croſ⸗ 
fen wird von hier anftart um 9 Uhr 30 Min., 
ſchon um 8 Uhr 30 Min. Abends, und von 
Croſſen hierher anſtatt um 5 Uhr erſt um 
8 Uhr Morgens abgehen; 

2) die Perſonenpoſt zwiſchen Cüſtrin und Poſen 
wird aus Cüſtrin anſtatt um 2 Uhr 30 Min. 

erſt um 3 Uhr früh abgelaſſen; 2 

3) die Perſonenpoſt zwiſchen Frankfurt und 
Poſen geht aus Frankfurt anſtatt um 12 
Uhr, ſchon um 11 Uhr Vormittags hierher ab; 
die zweite Perſonenpoſt zwiſchen Kempen und 
Oels wird aus Kempen anſtatt um 64 Uhr 
ſchon um 5 Uhr 15 Min. Nachm. und aus 
Oels ſtatt um 10 Uhr 15 Min. Abends um 
12 Uhr 15 Minuten Nachts; 
die Perſonenpoſt zwiſchen (Kaliſch) Oſtrowo 
und Oels aus Oſtrowo ſtatt um 6 Uhr 
30 Min. um 5 Uhr 45 Min. Nachm. und 
aus Oels ftatt um 10 Ubr 10 Min. Abends 
um 12 Uhr 15 Minuten Nachts; 
die 2te Perſonenpoſt zwiſchen Liſſa und Glo- 
gan aus Liſſa anſtatt um 1 Uhr um 3 Uhr 
Nachmittags; , 
die Perſonenpoſt zwiſchen Meſeritz und Glo⸗ 
gau aus Meſeritz ſtatt um 3 Uhr, ſchon 
um 2 Uhr Nachmittags abgelaſſen. 5 

Im Uebrigen bleiben die genannten Poſten in 
ihrem Gange unverändert. 

Poſen, den 13. September 1853. 

Königliche Ober-Poſt-Direktion. 
Bekanntmachung. 

Die am Wronkerthor hierſelbſt neu erbaute Halle, 
beſtehend aus zwei Laden, ſoll dem Meiſtbietenden 
auf drei Jahre vom 1. Oktober e. an verpachtet werden. 

Der Termin hierzu ſteht auf den 19. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr auf dem Rathhauſe vor 
dem Stadt⸗Sekretair Herrn Plichta anberaumt. 


Die Bedingungen können in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
gefeben werden. ‘ 4 


Poſen, den 1. September 1853. 
Der Magiſtrat. 


— 


5 


— 


6 


— 


—1 
— 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 14. März 1853. 

Das dem Johann Koſchel und deſſen Ehefrau 
Anna Eliſabeth gebornen Meynas, und der 
Auna Maria Thereſe Meynas verehelichte 
Müller, resp. den Rechtsnachfolgern der Letztern, 
dem Mehlhändler Johann Gottlieb Heth und 
deſſen Ehefrau Renate gebornen Müller, gehö⸗ 
rige Grundſtück Nr. 112. der Vorſtadt Walliſchei 
zu Poſen (Venetianerſtraße Nr. II.), abgeſchätzt 
auf 5351 Rthlr. 7 Sgr. 2 Pf. zufolge der, nebſt 


Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 


Taxe, ſoll 

am 24. Oktober 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Theilungshalber ſub— 
haſtirt werden. 

Procl a ma. 

Das den Erben des Wirths Johann Roth ge— 
hörige, im Dorf Klein-Starolgfa sub Nr. 18. 
A. belegene, am 20. Mai d. J. auf 520 Rthlr. abge⸗ 
ſchätzte Bauergut ſoll Theilungshalber in freiwilliger 
Subhaſtation verkauft werden. 

Zu dem Zwecke iſt ein Lizitations-Termin auf 
den 23. September d. J. Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter Gräbe 
anberaumt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Taxe und die Kaufbe— 


dingungen in unſerem Bureau III. e. eingeſehen 


werden können. 
Poſen, den 2. Juli 1853. 
Königl. Kreis⸗Geri 


cht, II. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Koſten, I. Abtheil. 


Koſten, den 30. Juli 1853. 

Das im Koftener Kreiſe in dem Dorfe Luſz⸗ 
kowo sub Nr. 47. gelegene, dem Albin Reich 
gehörige Landgut, abgeſchätzt auf 13,860 Rthir. 
18 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in unſerm Bureau III. A. einzu: 
ſehenden Taxe, ſoll 

am 1. März 1851 Vormittags IE Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 


Nachdem ich mehrere Jahre in den angeſehenſten 
Familien des Großherzogthums als Privatlehrer 
mit Erfolg fungirt und mir durch eine 10jährige 
Praxis eine gute Unterrichtsmethode angeeignet habe, 
beabſichtige ich mich hier als Lehrer des Pianoforte— 
Spiels niederzulaſſen. Herrſchaften, die mich mit 
hrem Vertrauen beehren wollen, bitte ich, ihre Adreſ— 
155 Wergſtraße Nr. 15. 3 Treppen hoch an mich ge⸗ 

gen zu laſſen. „Benecke. 


rr ˙ !—2ʃ “ß ̃ ³!ét ù——— 


4 


DIAS AR 
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Das ehemalige Krigerfche Orundftüd, Ber⸗ 
dychowo Nr. 6., enthaltend 6 Wohnungen nebft 
Pferde und Viehſtallungen, und wozu ein etwa zwei 
Morgen großer Obſt⸗ und Gemüſegarten, fo wie 
vier Morgen gute Wieſen gehören, will ich ander⸗ 
weitig verpachten und iſt daſſelbe vom 1. Oktober 
d. J. ab zu übernehmen. c 
Pachtluſtige wollen ſich gefaͤlligſt bei dem jetzigen 
Pächter, Herrn Fuhren-Unternehmer Kühn, mel⸗ 
den, bei dem auch die Pachtbedingungen zu erfahren 
find. Der Kahn und Hausbeſitzer 
Andreas Handtke. 


Kundmachung. 


Die Direktion der Galiziſchſtändi⸗ 
ſchen Kredit⸗Anſtalt, in A Aus: 
loͤſung der verlooften Pfandbriefe und der fälligen 
Coupons, dann den Umſatz mit dieſen Effekten zu 
erleichtern, hat in Poſen ihre Agentſchaft dem 
Banquier⸗Hauſe der Herren 


Moritz & Hartwig Mamroth 


übertragen, deren Beſtimmung es iſt, Galiziſche 
verlooſte Pfandbriefe und fällige Intereſſen⸗Cou⸗ 
pons im Nennwerthe der Oeſterreichiſchen Bankno⸗ 
ten, ohne allen Abzug baar auszulöſen, dieſelben 
auch vor der Verfallszeit, jedoch innerhalb des 
Semeſters ihrer Fälligkeit, gegen Abzug von 4 3 zu 
eskomptiren, endlich Verkäufe und Ankäufe der Ga; 
liziſchen Pfandbriefe nach dem jeweiligen Courſe nach 
Erforderniß zu bewirken. Welches hiermit zur allges 


meinen Kenntniß gebracht wird. 
0 Einem hohen Adel und geehrten Publi⸗ 9 
kum mache ich hiermit die ergebene Anz 0 
errichtet habe; empfehle mich zur Anfertiz 
2 gung aller Backwaaren; auch führe ich alle L 
agütiger Beachtung bitte ich ergebenſt mich 7 
92 5 92 
©) beehren zu wollen. 
J Schwerſenz, Ecke der Poſener Straße, 2 
K Julius Goerlt. 
©00900000000000 
Um die Transportkoſten nach Köln zu erſparen, 

hat mir das Haus Johann Maria Farina eine 
niſchen Waſſers in Kommiſſion gegeben, und 
empfehle ſolches zum Fabrikpreis. 

2 
0 


GOOG 
3 zeige, daß ich hierſelbſt eine Conditorei 60 
) Gattungen von feinen Getraͤnken. Mit 60 

mit Beſtellungen und geneigtem Zuſpruch 6 

2 den 15. September 1853. (0 
93 

Parthie ſeines rühmlichſt bekannten echten Köl⸗ 
Donchim Heiser, Friedrichsſir. 10. 

Wiener Apollo - Kerzen. 


kat, das Pack über 32 Loth 
empfiehlt billigſt 
Jacob Appel. 
8 Große Limburger Sahnkäſe 
empfing und empfiehlt 
F. A. Wuttke, Sapieha⸗Platz Nr. 6. 
Echt Spaniſche Merino⸗ Pudel ſind 


zu verkaufen Dammſtraße Nr. 1. 


wiegend, 


Einem Weinküfer ſüdiſcher Konfeſſtion weiſt ein 
Engagement nach E. Leubuſcher in Breslau, 
Albrechtsſtraße 47. 


Oeſterreichs beſtes Fabri⸗ 


amtlich.) 
262 Rthir. 


COURS-BERICHT. 


Vorzüglich fhöne große Citronen 
2 Kthlr. 25 Sgr. pro Hundert Stück, 

empfiehlt . Isidor Appel jun., 
15 Wilhelmsſtraße 15., neben der Preuß. Bank. 
ine gebrauchte, in gutem Zuſtande befindliche 
eee 
f u in der Eiſenhandlung von . 

Cegielski in Poſen zu haben. 


2 „ Eungliſche Ferkel pro Stück 6 Rthlr. 
48 2 fen > Oktober zum Vers 
— - 1 omini 
ergo" tum Bojanice 
r —— 
Ein junger Mann, 30 Jahre alt und mi⸗ 
litairfrei, welcher ſeit 11 Jahren dem Büreaudienfte 
ſowohl im Kaſſen, als auch im Juſtizweſen ſich ge⸗ 
widmet und in den letzten 9 Jahren auf 2 größeren 
Güterkompleren als Kent: und Forſtkaſſen⸗Rendant, 
fo wie als Polizei- Verwalter fungirt hat, gegen⸗ 
wärtig auch noch im Dienſte ſteht, ſucht Familien⸗ 
Verhaͤltniſſe wegen im Großberzogthum Poſen 
zum 1. Jannar k. J. eine Anſtellung auf einer groͤ⸗ 
ßeren Herrſchaft als Rentmeiſter und Polizeiverwal⸗ 
ter. Das Nähere erfahren die reſp. Reſlektanten in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
Seinen Umzug in das Haus Waſſerſtr Nr. 8,79. 
zeigt hierdurch an A. E. Schlarbaum. 
Daſelbſt ſind 2 große bequeme Wohnungen zu 
vermiethen, eine davon ſofort beziehbar. 
2 Stuben mit oder ohne Möbel 2 Treppen hoch, 
auf dem Hofe eine Stube und Küche mit 2 Ställen 
zu J und 3 Pferden, nebſt 2 Speichern und 2 Res 
miſen zu vermiethen. 


An der Friedrichs- und L 
ſind 2 freundliche Stuben vom 1. Oktober zu verm. 
n DDonnerſtag den 15. Septbr. c. ap 
Entenbraten bei A. Kuttner, kl. Gerberſtr. 
Heute Donnerſtag den 15. d. M. bei 
d muſikaliſcher Unterhaltung friſche Wurſt 
mit Schmorkraut, wozu ergebenſt einladet 
Schubert, neue Gartenſtr. Nr. 4. 
Am Sonntag Abend zwiſchen 6 und 7 Upr ift 
von der Poſt nach dem alten Markte eine goldene 
Broche, in der Mitte ein Stern von Granaten und 
eine weiße Perle, verloren worden. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, dieſelbe Bergſtraße Nr. 12. 
2 Tr. hoch gegen 1 Rthlr. Belohnung abzugeben. 
— — — — — — —— 


— Markt- Bericht vom 14. September. 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Miz] 2 u 6 
Roggen ito 2 61 2 — 
Gerste dito 1119 —] 1123| — 
Hafer dito 11 31 1 5 ᷣ 6 
Buchweizen dito 1115 — 1 1120 — 
Erbsen „„ 
Kartoffeln dito is 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd.. 22 61— 25 — 
Stroh, d, Sch. z. 1200 Pfd. 4 7 1 
Butler, ein Fass zu 8 Pfd.. | 1 * — arm 


Marktpreis für Spiritus vom 14. September. — (Nicht 
Pro Toune von 120 Quart zu 808 Pralles 


Berlin, den 13. September 1853, 


preussische Fonds. 


Freiwillige Staats-Anleihe ... ... . 44 | — | 1003 
Staats-Anleihe von 1850 44 | 101 — 
dito vom 185 sn.» 44 | MI | — 
dito Nam 1882 „. 4 99) — 
Staats-Schuld-Scheine . 2.2.2... 314 921 — 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. 3 2 
Kur- u. Neumärkische Sehuld v... 8 2 
Berliner Stadt-Obligationen SPEER, | 4 =? — 
dito dito n, 3 2 993 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe » + + 34 — 10 
Ostpreussische dito 4 — 971 
Pommersche dito — 4344 — 983 
Posensche dito Rind ö 1044 
dito neue dito 22 4898 
Sehlesische dito 341 — — 
Westpreussische dito Re 1 964 
Posensche Rentenbriefe, .......4 — 1003 
Er Ef u 3119, 310 4 52 11 
Cassen-Verelas-Bank- Aktien 1 — — 
Heuser e e | 1103 


Ausländische Fonds. 


— 
Zt. | Brier.| Geld. 


! Kussisch-Englische Anleihe . . . . . 5 960 — 
5 dito dito 14 is 2 
110 —5 (Stg.) 1 
dito P; Schar all r | i 961 90 
Polnische neue Pfandbriefe e : 357 Er 
e 00 Fl, E. „ > 2 a 91 — 
duo 300 f... —— 2 — 
dito A. 300 fl. 23 
dito: i An l — 8 
Kurhessische 40 Rthir... .... — RT 
Badensche 35 El. a 
Lübecker St.- Ane he BZ; 


on 
* b h * * 
Sowohl Fonds, als a * u. Aktien, 


eschränk 5 


besonders letztere, sind im Preise 


Aachen-Mastrieh ter 
Bergisch- Märkische 
Berſin-Anhaltis che 
dito 7 un A = 
Berlin-Uamburger. . ......,,, ; 
A ar Pre, on 2 
Berlin. Potsdam- Magdeburger u Sal erg zo 
dito Prior. A. B. | a — 974 
dito Prronel..Ur SER ei, a | 9 — 
dito Prior, L. D as... 5 11 na — 
Berlin-Stettine .. . 4 5 er 
dito dito Prior. : 4 — * 
Breslau- Freiburger Sir.. 4 
Cöln-Rindenes W 31 — 1207 
dito dito 1 rio. SSR Frese 8 — Veen 
dito dito II. Emm. 2 
Krakau-Oberschlesische. .., , 4 — a 
Düsseldorf-Elberfelder . ,. 4 88 — 
Kiel-Altonzer 1 
Magdeburg-Halberstädter. = - + » +14 Be — 
dito Wittenberger 34 7 
dito dito Prior F * 1 
Niederschlesisch-Märkische 1845 * 
1 dito Md p ee 9941 — 
dito dito Prior 4 8 99, 
dito Prio ie Prior 44 — 997 
dito Pric 2 u, Ser. . 411 — 997 
Nortbahu CEr.Wik IV Narr 5 —— as 
dito Prior . 9 f — 54 
beschr. „ — EE 
ersgleamsebe kant 3 34 215 — 
4 0 itt * n 34 — 178 
Prinz Wilhelms res 3 78} 
Rheinische Tal * g W 4 35 u 
1 dito (St.) Prior. 4 i 4 Br, 
Kuhrort-Crefeider r 44 — 1 
Tec E 3} 932) 933 
NASE E 1 ex 110 
dite , e . Sehr 2A 1 a 102 
Wilhelms-Babn . 2... ...... 5 ar 


merklich gewichen und das 


ie mei ä x ar 
Geschäft nur BE war etwas höher Wechsel-Devisen waren zu niedrigeren Coursen eher zu haben 


als zu lassen, 


